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rechtmässigeKrönung fand also nicht statt. Wir müssenviel¬
mehr annehmen,da ein Chronist, welcher wohl ohne Zweifel
Augenzeugewar ■), ausdrücklich von dem „Krönen“ und der
Erhebung auf den Stuhl Karls d. Gr. als zwei besonderen
Actenspricht, dassdie Krönungmit einernachgemachtenKrone
stattfand.

Jetzt konnte Wilhelm mit Recht seinen bisherigenTitel
„gewählter römischer König“ mit dem eines römischenKönigs
in seinen Urkunden vertauschen; auch seine Regierungsjahre
datieren vom Tage seinerKrönung.

Zweiter Abschnitt.

Unternehmungen gegen König Konrad und seine
Anhänger.

Die Jahre 1249—1251.

1. Feldzug des Erzbischofs von Mainz gegen Konrad.

Die Kirche und ihre Anhänger hatten den Hauptwunsch,
welchen sie nach der AufstellungWilhelms zum Gegenkönige
gegenFriedrich und Konrad gehegt hatten, erreicht: Aachen
war erobert, WilhelmsKrönung vollzogen. Aber schon drohte
eine neueGefahr. #

Denn König Konrad hatte seinen treuen Anhängern in
Aachenkeine eitlen Hoffnungenauf seineHilfe

gemacht1

2). In
Schwabenund am Oberrhein, wo ihn die grossenReichsstädte

1) Menco.
2) Matth. Par. ed. Luard V, 27 und Chron. Wormat.


